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Personen 

Jeff Shovelman, Stadtpräsident von Silverhill / Ritter Salerio 
Ellen Shovelman, Jeffs und (als Lucinda) Salerios Frau 
Cindy, Hotelangestellte / Viola, Tochter von Orlando 
Tom, Küchenchef / Curio, Rodrigos Knappe 
William Wand, Theaterdirektor / Herzog Orlando 
Howard Sunrise, Consultant, identisch mit William Wand 
Gloria Limelight, Wands Assistentin / Herzogin Emilia 
Glen Handcuffs, Polizei-Sergeant / Raubritter Rodrigo 
Gary, Fuhrmann / Narr Iago (kann auch von einer 

Schauspielerin gespielt werden) 
 

 
Ort 
Silverhill im Südwesten von Kanada, nahe an der Grenze zu 
den USA. 

 
Zeit 
Um 1910 
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1. Szene 

Auf der Bühne im Halbdunkel ein Durcheinander 
von zum Teil beschädigten Kulissen und Requisiten, 
darunter ein Sofa, ein Sessel, mehrere Stühle, ein 
Tischchen und eine Leiter. Die Stimmen von Ellen 
und Jeff. 

Ellen Du hättest ihn davon abhalten sollen. 
Jeff Wovon? 
Ellen Von dieser Besichtigung. Wenigstens vorläufig. 
Jeff schaltet das Bühnenlicht ein, tritt vor die Kulissen. Ich 

habe ihn gewarnt. 
Ellen zwängt sich zwischen zwei Stellwänden durch. 

Peinlich, dieses Durcheinander. Stellt ganz Silverhill in 
ein schiefes Licht. Höchst peinlich. Sie sammelt 
verstreute Requisiten in eine Kiste. 

Jeff macht sich an einer grossen Kulisse zu schaffen, die 
mit der Rückwand zum Publikum steht. Ich kann nur 
wiederholen: Ich habe es versucht. Aber es hatte bei 
ihm bereits klick gemacht. 

Ellen Klick gemacht, klick gemacht! 
Jeff Macht es bei ihm offenbar immer, wenn er einen 

genialen Einfall hat. 
Ellen Wenn es bei dir bloss auch klick gemacht hätte. 
Jeff Witzig, Ellen, äusserst witzig. Die Kulisse neigt sich 

bedrohlich gegen ihn. 
Ellen springt zur Kulisse, stützt sie. Warum zum Kuckuck...? 
Jeff Drehen! Damit er etwas vom künstlerischen Niveau 

sieht. Sie wenden die Kulisse gemeinsam. Es handelt 
sich um eine kitschige Sicht auf das nächtliche Paris. 

Howard hinter den Kulissen. Hollala! Ellen und Jeff fahren 
herum. Howard, glatzköpfig oder mit kurzem 
Haarschnitt, tritt auf. Er trägt ein Köfferchen. Bin 
etwas zu früh. Aber bei allem, was wir zu besprechen 
haben... 
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Jeff Kein Problem, kein Problem. Ich habe mir erlaubt, 
meine Frau mitzubringen. 

Howard stellt das Köfferchen ab. Eine gute Idee. Frauen sehen 
manchmal klarer. Er tritt vor Ellen, verbeugt sich 
knapp. Es ist mir eine Ehre, Frau Stadtpräsident. Er 
reicht ihr die Hand. Sunrise. Howard Sunrise. 

Ellen Es freut mich, Sie persönlich kennenzulernen, Mister 
Sunrise. Mein Mann hat mir schon viel von Ihnen 
erzählt. 

Howard Im positiven Sinn, hoffe ich. 
Ellen O ja. Er sagte, Sie seien ein echter Hoffnungsschimmer 

für Silverhill. 
Howard schüttelt Jeffs Hand. Schön gesagt, Herr 

Stadtpräsident. Und goldrichtig. Wir werden Silverhill 
vor dem Untergang bewahren. In eine goldene Zukunft 
führen. Von Silber zu Gold. Der Wiederaufstieg ist 
programmiert. Zu Ellen. Als Ihr Mann gestern diesen 
Theatersaal erwähnte, machte es in meinem Kopf klick. 
So melden sich bei mir die genialen Einfälle an. Mit 
einem Klick. 

Jeff zu Ellen. Ist das nicht verblüffend? Einfach mit einem 
Klick. 

Ellen Fantastisch. 
Howard betrachtet die Paris-Kulisse. 
Jeff Aus "Ein Kanadier in Paris". Gespielt von der Prairie 

Theatre Company. Da hatten wir noch das Geld, 
hochkarätige Aufführungen hierher zu holen. 

Howard Eben. 
Jeff Sie ahnen sicher das künstlerische Niveau. 
Howard Durchaus. 
Jeff Unvergesslich, dieser French Cancan, nicht wahr, 

Ellen? 
Ellen Die Augen sind dir fast aus dem Kopf gesprungen. 
Jeff zu Howard. Sehen Sie, ich habe nicht übertrieben. 
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Howard Wir werden höher greifen. 
Jeff Höher? 
Howard Nach den Sternen. 
Ellen Wie romantisch. 
Howard Mit William Wand. Der Name ist Ihnen sicher ein 

Begriff? 
Jeff Ist er nicht... ich glaube fast... wenn ich mich nicht 

täusche... 
Ellen Er muss es sein. 
Howard Richtig. Ein Genie. Und mein engster Freund. 
Ellen Genial. 
Jeff Wie sagt doch das Sprichwort: Gleich zu gleich gesellt 

sich gern. 
Howard Ein Herz und eine Seele. Aus dem gleichen Holz 

geschnitzt. Können wir uns irgendwo setzen? 
Jeff Aber natürlich, Herr Sunrise. Er schiebt einen Sessel 

vor die Kulissen. Bitte. 
Howard zu Ellen. Für Sie, Madam. 
Jeff zu Howard. Nein, für Sie. Zu Ellen. Wir holen uns das 

Sofa. Sie schieben das Sofa vor die Kulissen. 
Howard In diesem Fall. Er nimmt das Köfferchen und setzt 

sich. Ich werde William sofort kontaktieren. Per 
Telegraf. 

Jeff Grossartig 
Ellen Und so aufregend. 
Howard Sobald wir den Vertrag haben. Er öffnet das 

Köfferchen. Ein Tischchen wäre praktisch. 
Jeff Haben wir, haben wir. Er holt ein Tischchen, stellt es 

vor Howard, setzt sich wieder aufs Sofa. 
Howard Danke. Er legt ein paar beschriebene Blätter aufs 

Tischchen. Die Früchte meines Nachforschens und 
Nachdenkens. 

Jeff Wir sind so gespannt. 
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Howard legt die rechte Hand auf die Blätter. Silverhills neue 
Zukunft. 

Ellen nimmt Jeffs Hand. Ich zittere vor Aufregung. 
Howard Sie haben allen Grund. Unser Treffen ist ein 

historischer Augenblick. Silverhill wird wie ein Phönix 
auferstehen. 

Jeff Sie haben eine neue Ader entdeckt? 
Ellen Gold? 
Howard Nein. Schauen wir der harten Realität ins Auge: 

Silverhill als Minenstadt ist tot. 
Jeff Die Silver Queen Mine ist noch in Betrieb. 
Ellen Als einzige. 
Howard Eben. Bald tot. Silverhills Zukunft liegt... Er sucht in 

seinen Blättern. 
Jeff Liegt? 
Howard zieht ein Blatt hervor. Hier. Er legt das Blatt obenauf. 

Für den Fall. 
Ellen Den Fall? 
Howard Dass Sie den Vertrag unterzeichnen wollen. 
Jeff Aha. 
Ellen zu Jeff. Von einem Vertrag hast du mir nichts gesagt. 
Howard zu Ellen. Zwischen der Stadt Silverhill und mir. 

Beziehungsweise zwischen Ihnen beiden und mir als 
Consultant. 

Ellen Consultant? 
Jeff zu Ellen. Das ist der Beruf von Herrn Sunrise. Herr 

Sunrise ist der erste Consultant überhaupt. Er hat den 
Beruf erfunden. 

Ellen Du sagtest mir, Herr Sunrise sei Berater. 
Howard Eine veraltete Bezeichnung. Deckt nicht mehr ab, was 

ich biete. Er legt seine rechte Hand wieder auf die 
Blätter. Erfolgsstrategien. Für ganze Städte. 
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Jeff zu Ellen. Ich habe dir doch gesagt: New York, San 
Francisco, Los Angeles. 

Howard Um ein paar Beispiele zu nennen. 
Jeff zu Howard. Wo wären diese Städte ohne Sie als 

Consultant? 
Howard Das male ich mir lieber nicht aus. 
Jeff zu Ellen. Siehst du. 
Howard Mein Erfolgsrezept: zuerst eine messerscharfe Analyse. 

Auch wenn’s wehtut. 
Ellen seufzt auf. 
Howard Dann die Intuition. Dafür muss man geboren sein. Die 

lässt sich nicht lernen. Ist ein Geschenk. Von dem ich 
andere gern profitieren lasse. Er weist auf den Vertrag. 
Falls sie die Chance nutzen wollen. 

Jeff zu Ellen. Ich habe dir gesagt: ein unglaublicher 
Glücksfall, dass Herr Consultant Sunrise von Silverhill 
gehört hat. 

Howard Gelesen: Berühmte Minenstadt dem Untergang 
geweiht. Jeff und Ellen seufzen gemeinsam. 
Hinfahren und retten. Das ist bei mir wie ein Reflex. 

Jeff Sie glauben also...? 
Ellen Sehen Sie für Silverhill wirklich...? 
Howard Wo Sunrise ist, leuchtet die Zukunft. Steht gross an all 

meinen Büros. Auch in Toronto. Er legt die rechte 
Hand wieder auf den Vertrag. Analyse und Strategie 
für Silverhill. Fertig ausgearbeitet. Erfolg garantiert. 

Ellen Sie sind... wie soll ich sagen... 
Jeff Ein Genie. 
Howard Danke. Er nimmt den Vertrag in die Hand. Hat 

natürlich seinen Preis. 
Jeff Ich habe Ihnen bei unserer ersten Besprechung gesagt... 

leider sagen müssen... 
Howard Dass die Stadtkasse leer ist. Für mich kein Grund, 

Silverhill nicht zu retten. 
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Jeff steht auf, streckt Howard die Hand hin. Ellen steht 
ebenfalls auf. Dafür möchte ich Ihnen schon jetzt 
danken. Im Namen unserer Stadt. 

Ellen streckt ebenfalls ihre Hand hin. Ich auch. 
Howard übersieht die Hände, sucht eine Passage im Vertrag. 

Ellen und Jeff setzen sich wieder. Eine minimale 
Sicherheit. Nicht für mich. Für William Wand. Wand 
wie Zauberstab. Ohne ihn können wir meine Strategie 
vergessen. 

Jeff Und diese minimale Sicherheit wäre? 
Howard Ich muss Herrn Wand ein Theater zur Verfügung 

stellen. 
Jeff Ein Theater? 
Ellen zu Jeff. Das könnten wir. Zu Howard. Wir können es. 

Dieses Gebäude gehört uns. Meinem Mann und mir. 
Persönlich. 

Howard Sie wären also bereit, es an Herrn Wand abzutreten? 
Jeff Sie meinen damit? 
Howard Herr Wand braucht als Sicherheit einen eigenen 

Theaterbau. Notariell auf seinen Namen beurkundet. 
Nicht dass es nach den ersten Erfolgen heisst: Der 
Wand hat seine Schuldigkeit getan, der Wand kann 
gehen. 

Jeff Ich... ich muss gestehen... Ihr Vorschlag kommt sehr 
überraschend. Zu Ellen. Das müssen wir uns natürlich 
gründlich überlegen, nicht wahr? 

Ellen zu Howard. Wieviel, denken Sie, würde Herr Wand für 
das Gebäude bezahlen? 

Howard Es müsste sich um eine Schenkung handeln. 
Jeff Eine...? 
Howard Richtig. Vergessen Sie nicht: Es geht um die Rettung 

Ihrer Stadt. 
Jeff Die Schwierigkeit ist... 
Howard Es geht nicht ohne persönliche Opfer. 
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Jeff Das Gebäude ist Teil unseres Hotelbetriebs. Angebaut, 
wie Sie sicher gesehen haben. 

Howard Zum Glück durch eine Brandmauer getrennt. Ohne 
Verbindungstür. 

Ellen zu Jeff. Sag doch etwas! 
Jeff Was denn? 
Howard Ich opfere mein Honorar. Er sucht eine Passage im 

Vertrag. Hier: Der unterzeichnende Consultant, 
Howard Sunrise, betrachtet seinen Einsatz für die 
Zukunft der Stadt Silverhill als eine wohltätige Aktion 
und verzichtet deshalb auf sein Honorar. Steht schon so 
im Vertrag. 

Ellen sichtlich gerührt, zu Jeff. Er opfert sein Honorar. Für 
unsere Zukunft. 

Howard So ist es, Madam. 
Jeff Ein anderes Gebäude kommt nicht in Frage? 
Howard Später. Wenn Silverhill zum Wallfahrtsort geworden 

ist. 
Jeff Wallfahrtsort? 
Howard Richtig. Dann wird es einen Neubau brauchen. Einen 

Prachtbau. 
Ellen Eine Kirche? 
Howard lacht. Mit William Wand als Oberpriester? Sie spassen, 

Madam. Einen neuen, fantastischen Theaterbau 
natürlich. 

Jeff Natürlich. 
Howard entnimmt seinem Köfferchen eine Füllfeder, steht 

auf; feierlich. So darf ich Sie beide also bitten, den 
historischen Vertrag zur Rettung von Silverhill zu 
unterzeichnen. Jeff und Ellen blicken sich unsicher 
an. Rahmenvertrag, muss ich sagen. Zwischen Ihnen 
und mir. In welchem ich auf jegliche Honoraransprüche 
verzichte. Die Schenkungsurkunde werden Sie nach 
Eintreffen von Herrn Wand bei einem Notar Ihrer Wahl 
unterschreiben. Er streckt Jeff und Ellen die Füllfeder 
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hin. Die beiden stehen zögernd auf, gehen zum 
Tischchen. 

Jeff nimmt die Feder; zu Ellen. Du meinst? 
Ellen nickt. 
Jeff unterschreibt. Hinter den Kulissen poltert es. Alle drei 

fahren zusammen. 
Howard eilt nach hinten, schaut nach, lacht. Da waren 

offenbar drei Stühle zu kühn aufeinander getürmt. Er 
tritt wieder ans Tischchen, nimmt Jeff die Füllfeder 
ab, überreicht sie Ellen. 

Jeff während Ellen unterschreibt. Drei Stühle? 
Aufeinander getürmt? 

Howard Ich habe sie jetzt nebeneinander gestellt. Er packt sein 
Köfferchen. 

Ellen Und Ihre Zauberformel? 
Howard Auf ein Wort reduziert: Kulturtourismus. 
Ellen Kultur...? 
Jeff ...ismus? 
Howard Womit ich Ihnen eigentlich schon zuviel verraten habe. 

Greift sich an den Kopf. Beinahe hätte ich es 
vergessen: Herr Wand braucht natürlich eine 
Unterkunft. Für sich. Und für seine Assistentin. Am 
besten wohl in Ihrem Hotel. 

Jeff Wir haben drei Preisklassen. 
Howard Das Hotel steht leer. 
Ellen mit einem Seufzer. Seit die Silver King Mine 

geschlossen hat. 
Howard Und die Silver Dream. Ausgeträumt. Herr Wand wird 

auch ein zusätzliches Arbeitszimmer brauchen. 
Jeff Wir werden sehen, was sich... 
Howard Richtig. Am besten überlassen Sie ihm das ganze erste 

Stockwerk. 
Ellen Das ganze erste Stockwerk? 
Howard Sie selbst wohnen doch im dritten? 
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Jeff Ja. Trotzdem müssen wir für den Fall, dass andere 
Gäste... 

Howard So ist es. Herr Wand braucht für seine Arbeit Ruhe.Und 
einen eigenen Telegrafenanschluss. 

Ellen Der Hotelanschluss ist ausser Betrieb. 
Howard Eben. Am besten richten Sie gleich zwei Anschlüsse 

ein. Auf jeden Fall einen. Im Zimmer von Herrn Wand. 
Jeff mit einem verzweifelten Blick zu Ellen. Ich weiss 

nicht, wie wir... 
Howard Herr Wand muss jederzeit erreichbar sein. Seine 

Kontakte mit den wichtigsten Theaterleuten in aller 
Welt sind entscheidend für den Erfolg meiner Strategie. 

Ellen Das Problem ist... 
Howard Ja? 
Jeff Das nötige Geld. 
Howard öffnet sein Köfferchen wieder. Mein zweites Opfer. Er 

entnimmt ihm einen Beutel. Für die Zukunft von 
Silverhill. Er überreicht Jeff den Beutel. 

Jeff wirft einen Blick in den Beutel. Das ist ja... Er hält 
Ellen den Beutel hin. 

Ellen nach einem unterdrückten Aufschrei. Ich weiss gar 
nicht, wie ich... wie wir... 

Howard Amerikanische Dollars. Sollte kein Problem sein, sie zu 
wechseln. Sie haben in Silverhill ja immerhin noch eine 
Bank. 

Jeff mit einem Seufzer. Die letzte von vier. 
Ellen zu Howard. Sie... Sie... wie soll ich sagen: All dieses 

Geld ist ein... Geschenk? 
Howard Damit Sie die beiden Telegrafenanschlüsse einrichten. 

Und die Zimmer im ersten Stockwerk auf Hochglanz 
bringen. Herr Wand ist sich Sauberkeit gewöhnt. Und 
Komfort. 

Ellen zu Jeff. Sag doch etwas! 



 

 
- 1 2 - 

Jeff räuspert sich, dann feierlich: Im Namen der Stadt 
Silverhill danke ich Ihnen für Ihre beispiellose 
Grossherzigkeit. Er streckt die Hand aus. 

Howard ergreift Jeffs Hand, schüttelt sie. 
Ellen Sie sind... wie soll ich sagen... unser Retter. Sie haben 

schon jetzt ein Denkmal verdient. 
Black. 

 
 

2. Szene 

Dämmerlicht. Hinter der Bühne die Stimmen von 
Ellen, Jeff, Tom und Cindy. 

Tom Was hat ihm an "Paris by night" nicht gefallen? 
Ellen Hat er uns nicht verraten. Er hat nur gesagt, wir würden 

nach Höherem greifen. 
Cindy Fantastisch. 
Jeff schaltet das Bühnenlicht ein. Jedenfalls stellen wir die 

Kulisse weg. Er betritt mit Ellen, Cindy und Tom die 
Bühne. In diese Ecke. Er schiebt mit Tom die Paris-
Kulisse nach hinten. Mit der Rückwand zur Bühne. Sie 
drehen die Kulisse. 

Ellen Und die Möbel und Requisiten dorthin. Auch die 
Leiter. 

Cindy hilft Ellen beim Verschieben. Wir werden einen echten 
Theaterdirektor bekommen? 

Ellen Mehr als einen Direktor. Ein Genie. 
Jeff William Wand. Weltberühmt. Am besten stellen wir 

gleich alle Kulissen in diese Ecke. 
Tom hilft Jeff. Hoffentlich isst er gern und viel. 
Ellen Wir werden die Hotelküche wieder in Betrieb nehmen. 
Tom Mit mir als Küchenchef? 
Jeff Wie in den guten alten Zeiten. 
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Tom packt Jeffs Hand. Danke, Sir. Wunderbar, Sir. Ich 
mache das Silver Star von neuem zum leuchtenden 
Stern am Gastrofonie-Himmel. 

Ellen Gastronomie. 
Tom Genau so. Himmel. 
Ellen Sie, Cindy, werden wieder an der Reception sitzen. 
Cindy Und an der Theaterkasse? 
Ellen Auch dort. 
Cindy fällt Ellen um den Hals. Ich weiss gar nicht, wie ich 

Ihnen danken soll, Madam. 
Jeff Am besten, indem Sie auch mich umarmen. 
Cindy zu Ellen. Ich... ich... soll ich? 
Ellen Zur Feier des Tages. Ausnahmsweise. 
Cindy geht zögernd auf Jeff zu. 
Ellen Habe ich nicht auch eine Umarmung verdient, Tom? 
Tom Und ob, Madam. Er umarmt Ellen heftig. Zur Feier 

des Tages. Zu Jeff. Ausnahmsweise. Er umarmt sie 
ein zweites Mal. 

Cindy fällt Jeff um den Hals. 
Glen in Polizeiuniform tritt unbemerkt auf. 
Jeff küsst Cindy. Zur Feier des Tages. 
Ellen küsst Tom. Zur Feier des Tages 
Glen hüstelt. Die beiden Paare fahren herum. Ich will die 

Feier nicht stören. Nur kurz unterbrechen. 
Jeff Wer sind Sie? Er tritt zu Ellen. Cindy stellt sich neben 

Tom. 
Glen Der neue Sergeant. Handcuffs, Glen Handcuffs. Er 

salutiert. Im Dienst, Herr Stadtpräsident. Frau 
Stadtpräsidentin. Die Dame. Der Herr. 

Jeff Seit wann? 
Glen Seit heute. Der Posten war lange nicht mehr besetzt. Zu 

lange. 
Ellen Und was führt Sie hierher? 
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Glen Die Pflicht. 
Ellen In dieses Theater? 
Glen Mein Kontrollgang. Die Tür stand offen. 
Jeff Sie treten durch jede offene Tür? 
Glen Nur wenn nötig. Es geht um Ihre Sicherheit. 
Ellen Unsere... 
Glen Richtig. Um die Ihre, Madam, und diejenige Ihres 

Gatten. 
Jeff Unsere Sicherheit? 
Glen Als Stadtpräsident. Und als Gemahlin desselben. 
Ellen Wir sind doch nicht etwa... 
Jeff In Gefahr? 
Glen Wer im Rampenlicht steht, ist exponiert. Grundsätzlich. 
Ellen Was meinen Sie mit: exponiert? 
Glen Ausgesetzt. 
Jeff Ausgesetzt? 
Glen Ja. Erpressungen, Entführungen, Mordanschläge. You 

name it. 
Cindy O Gott! 
Tom Entsetzlich! 
Glen Auf der Hut sein ist alles. Zu Jeff und Ellen. Falls Sie 

beide etwas Zeit für mich haben? 
Jeff Aber sicher, Sergeant. 
Ellen Selbstverständlich, Sergeant. 
Glen zu Cindy und Tom. Was Sie hier gehört haben, bleibt 

unter uns. 
Tom Jedes Wort. 
Cindy Total. 
Glen Gut. Das wird meine Aufgabe erleichtern. Er weist zum 

Bühnenausgang. Auf Wiedersehen. 
Cindy Goodbye, Sergeant. 
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Tom Good luck, Sergeant. Zu Ellen und Jeff. Auch Ihnen 
beiden natürlich. 

Cindy Ihnen ganz besonders. Sie geht mit Tom ab. 
Glen Nette Personen. 
Ellen zu Glen. Nur eben, jetzt... mit... mit Ihrer... 
Jeff Sie haben einen Verdacht? 
Glen Vorsicht ist am Platz. Sie hatten gestern hier eine 

Besprechung. 
Jeff Mit Mister Sunrise. Howard Sunrise. 
Ellen Über die Zukunft von Silverhill. Herr Sunrise ist 

nämlich Insultant. 
Jeff Consultant. 
Glen Ich weiss. Sie haben einen Vertrag mit ihm 

unterschrieben. 
Jeff Woher wissen Sie das? Der Boden hinter der Bühne 

knackt. Jeff und Ellen fahren zusammen. 
Glen leise. Ich schaue nach. Er zieht die Pistole aus dem 

Halfter. 
Jeff flüstert. Sie befürchten? 
Ellen  nimmt Jeffs Hand. Wir verstecken uns lieber. 
Jeff Schnell. Er zieht Ellen zu den Kulissen. 
Glen Vorsicht ist die Mutter des Porzellanladens. Hat meine 

Grossmutter immer gesagt. Er verschwindet hinter die 
Bühne. Schritte, Poltern und die Stimmen von Cindy 
und Tom. 

Cindy Sorry, Sergeant. Ich musste meine Schuhe binden. 
Tom Wir sind praktisch schon draussen, Sergeant. 
Jeff zieht Ellen auf die Bühne zurück. Siehst du: kein 

Grund zur Panik. 
Glen kommt zurück. Schlitzohren. Werde ihnen einen Kurs 

im Schuhbinden geben. Zu Jeff. Sie schliessen die Tür 
besser mit dem Schlüssel. 

Jeff Mach ich, Sergeant. Er geht die Tür schliessen. 
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Glen zu Ellen. Hätte Ihr Mann auch gestern tun sollen. 
Jeff kommt zurück, steckt den Schlüssel wieder ein. Jetzt 

sind wir sicher. 
Glen Sicherer. 
Ellen zu Jeff. Du hättest schon gestern mit dem Schlüssel 

schliessen sollen. 
Glen Richtig, Madam. 
Ellen zu Jeff. Die Stühle! 
Jeff Die Stühle? 
Ellen Du erinnerst dich? Dieses Poltern hinter der Bühne. 

Mister Sunrise ging nachschauen. 
Jeff zu Glen. Ja. Und da waren umgekippte Stühle. 
Glen Hätte ein Attentäter sein können. 
Ellen fächelt sich mit der Hand Luft zu. Mir wird mulmig. 
Glen War zum Glück ich. 
Jeff Sie? 
Glen Zu Ihrem Schutz. Grundsätzlich. Aber die Stühle waren 

ein Missgeschick, für das ich mich entschuldige. 
Jeff Kann jedem passieren. 
Glen Danke für Ihr Verständnis, Sir. 
Ellen Vielleicht... ich meine, aber das ist nur so ein Gedanke. 
Glen Ja? 
Ellen Vielleicht geht es gar nicht um uns. Also um meinen 

Mann und mich. 
Glen Sondern? 
Ellen Um Mister Sunrise. 
Glen Oder Mister Wand. 
Jeff Sie wissen? 
Ellen Sergeant Handcuffs stand doch hinter der Bühne. 
Glen Zum Schutz. Grundsätzlich. 
Ellen Ich bin Ihnen ja so dankbar, Sergeant. 
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Glen Meine Pflicht, Madam. Nichts als meine Pflicht. Sie 
ruft mich jetzt auf meinen Posten zurück. 

Jeff steht mit Ellen ebenfalls auf. Ein Glück, dass Sie nach 
Silverhill versetzt wurden, Sergeant. 

Ellen Darf man fragen, wo Sie früher im Einsatz standen? 
Glen In Hardwood. 
Ellen mit einem fragenden Blick zu Jeff. Hardwood? 
Jeff Muss weit weg von hier sein. 
Glen Langweiliges Nest. Keine Herausforderung. Die 

Versetzung war mein ausdrücklicher Wunsch. Er 
salutiert. Madam, Sir. Er geht ab. 

Ellen zu Jeff. Ein Geschenk des Himmels. 
Jeff Auf jeden Fall ein Geschenk. 

Black. 
 
 
3. Szene 

Die Bühne ist leer. Hinter der Bühne die Stimmen 
von Jeff und Ellen. Jeff spielt mit dem Bühnenlicht. 

Jeff Bei so langen Reisen kann es leicht Verspätungen 
geben. 

Ellen Vielleicht hätte ich doch im Hotel bleiben sollen... 
Jeff Eine letzte Kontrolle. Er betritt die Bühne. 
Ellen ...falls er plötzlich vor dem Hotel steht. 
Jeff Wir haben ja Cindy an der Rezeption. Er schaut sich 

um. Alles o.k. Ein Scheinwerfer beginnt zu flackern, 
erlischt. Shit. Wieder ein Wackelkontakt. Wahrschein-
lich dort oben. Ich brauche die Leiter. Sie holen die 
Leiter, stellen sie auf. Er klettert hinauf, überprüft ein 
Kabel. Es klopft an die Tür. 

Ellen Das muss er sein. Ich gehe öffnen. 
Jeff Gut. Ich hab’s gleich. Das Licht beginnt wieder zu 

flackern. 
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Ellen Ich brauche den Schlüssel. Sie streckt Jeff die Hand 
entgegen. 

Jeff sucht balancierend in seinen Taschen. Wo zum 
Kuckuck? Du hast ihn. 

Ellen Sicher nicht. Wer hat die Tür geöffnet und hinter uns 
wieder geschlossen? Du. Es klopft heftiger. Der 
Scheinwerfer erlischt wieder. 

Jeff Shit. Shit. Doppelt Shit! 
Ellen Ich gehe zur Tür. Sie verschwindet. 
Jeff steigt von der Leiter, sucht weiter. Hinter der Bühne 

die Stimmen von Ellen und Cindy. 
Ellen Hallo? 
Cindy Hello, Madam. Ich bin’s, Cindy. Mister Wand ist eben 

angekommen. Mit Lady Limelight. Sie sieht fabelhaft 
aus. Gloria Limelight. Ein berühmter Bühnenstar. 

Jeff zu sich. Ich bin überzeugt, dass sie den Schlüssel hat. 
Ellen Wir kommen. Gleich. 
Cindy Sie warten in der Rezeption. Tom trägt ihr Gepäck in 

die Zimmer. 
Ellen Gut. 
Jeff geht ebenfalls zum Bühneneingang. Wir haben ein 

kleines Problem, Cindy. 
Cindy Ja, Sir? 
Ellen Wir können die Tür nicht mehr öffnen. 
Jeff Der Schlüssel klemmt. Ist irgendwie verbogen. 
Ellen Der Ersatzschlüssel hängt am Brett. Unten rechts. 
Cindy Ich bin gleich wieder da. 
Jeff zu Ellen. Du musst ihn haben 
Ellen Und was ist das hier? 
Jeff Meine Mütze. Habe ich vorhin hier abgelegt. 
Ellen Und in der Mütze? 
Jeff Nun ja. Kann einem passieren. Bei all der Arbeit. Er 

steckt den Schlüssel ins Schloss, öffnet die Tür. 
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Cindy Ich... sie... Mister Wand und Lady Limelight wollten 
gleich... 

William Welche Freude, Sie endlich persönlich kennen zu 
lernen, Herr und Frau Stadtpräsident. 

Jeff Die Freude ist ganz unsererseits, Mister Wand. 
William Meine Assistentin, Lady Limelight. 
Gloria Gloria. Für Sie bin ich Gloria. 
Ellen Sehr erfreut. Ich bin Ellen. 
William Frauen können so wunderbar unkompliziert sein. 

Nehmen wir uns an ihnen ein Beispiel. Ich bin William. 
Jeff Höchst erfreut. Jeff. Einfach Jeff. 
William William. 
Ellen Ellen. 
Gloria Gloria. 
Jeff Jeff. 
William Werfen wir doch gleich einen Blick auf die Bretter, die 

die Welt bedeuten. 
Jeff Die Bretter? 
William Die Bühne. In der Theatersprache. 
Jeff Wenn Sie wünschen. Ich gehe wohl am besten voran. 
Ellen Vielen Dank, Cindy. Sie können den Schlüssel wieder 

ans Brett hängen. 
Cindy Tu ich, Madam. 
Jeff betritt mit William, Gloria und Ellen die Bühne. 

William alias Howard Sunrise trägt Perücke und 
Schnurrbart. Jeff mit einer ausholenden Geste. Ihr 
Theater, William. Der schadhafte Scheinwerfer wirft 
plötzlich wieder Licht auf die Bühne. 

William Automatische Beleuchtung? 
Jeff Erst im Versuchsstadium. 
William Vielversprechend. 
Gloria schaut sich um. Klein, aber fein. Für den Anfang. 
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William Kann später als Probebühne dienen. Sobald der Neubau 
steht. Alle Scheinwerfer fallen gleichzeitig aus. Nur 
hinter der Bühne brennt noch eine Lampe. 

Jeff Sorry. Wie gesagt, wir sind erst in der Versuchsphase. 
William Kein Problem. Wir werden das System weiterent-

wickeln. 
Ellen Sie sind sicher hungrig. 
Jeff Und erschöpft. Nach der langen Reise. 
Ellen Unser Koch wartet darauf, Sie verwöhnen zu dürfen. 
Jeff Und unsere besten Zimmer stehen für Sie bereit. Ich 

gehe wohl am besten wieder voran. 
William Bitte, Jeff. Alle folgen Jeff zum Bühnenausgang. Zu 

Gloria. Habe ich nicht vorausgesagt, dass wir uns in 
Silverhill rasch einleben werden? 

Gloria Mit Recht, William. Ich fühle mich hier schon ganz zu 
Hause. 
Black. 
 
 
4. Szene 

Auf der Bühne ein Rednerpult mit dem Wappen von 
Silverhill. Daneben künstliche Blumen. Im 
Zuschauerraum Lautsprecher für Applaus ab Ton-
träger. 
Jeff, Ellen, William und Gloria treten in eleganten 
Mänteln durchs Publikum auf. Ellen hält einen 
gerollten Vertrag, Gloria eine Schatulle. Die vier 
versammeln sich auf der Bühne. Applaus. Jeff tritt 
ans Rednerpult. 

Jeff entfaltet ein Blatt. Geschätzte, liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger! Es ist mir eine grosse Freude und Ehre, 
Sie in diesem historischen Augenblick so zahlreich hier 
begrüssen zu dürfen, in einem Raum, in dem unter der 
Ä... ä... ä... 
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William souffliert. Ägide. 
Jeff Egidä des weltbekannten Direktors William Wand... 

William verbeugt sich knapp. Applaus. ...schon bald 
nationale, ja internationale Theatergeschichte geschrie-
ben wird. Applaus. Dass meine Frau... Er nickt Ellen 
zu, sie überreicht ihm den gerollten Vertrag. ...dass 
meine Frau und ich, indem wir William Wand dieses 
Gebäude zur freien Verfügung überlassen... Applaus. 
...dass wir durch diese Schenkung die Wegbereiter 
eines wieder pro... pro... pro... 

William souffliert. Prosperierenden. 
Jeff Prospektierenden Silverhill werden, werden dürfen, 

erfüllt uns mit Dankbarkeit, Freude und Stolz. Applaus. 
Jeff entrollt den Vertrag, nickt William zu. William 
tritt neben das Rednerpult. Hiermit, verehrter Herr 
Direktor, lieber William, überreiche ich Ihnen die 
Schenkungsurkunde... Er überreicht sie; Applaus. ... 
und... Er zieht an einem goldenen Band einen 
Schlüssel aus der Jackentasche. ...den Schlüssel zu 
diesem Theatersaal, der damit zur Wiege unserer flo... 
flo... flo... 

William nimmt mit einer leichten Verbeugung die Urkunde 
entgegen, souffliert. Florierenden. 

Jeff Fluoreszierenden Zukunft wird. Er hängt William den 
Schlüssel wie eine Medaille um den Hals. Applaus. Er 
stellt sich neben Ellen, die ihm anerkennend zunickt. 

William rollt den Vertrag wieder, gibt ihn Gloria und nimmt 
die Schatulle zum Rednerpult. Hochgeschätzte 
Bürgerinnen und Bürger von Silverhill! Heute hat Ihre, 
hat unsere, hat die Zukunft von Silverhill als 
Weltkulturerbe begonnen. Eine Zukunft, die ich nicht 
silbern, nicht golden, sondern magnetisch nennen 
möchte: Silverhill als Anziehungspunkt für 
Theaterbegeisterte aus aller Welt. Applaus. Silverhill 
als leuchtender Fixstern am Kulturfirmament. Unser 
Dank richtet sich in diesem historischen Augenblick an 
Ihren weitsichtigen Stadtpräsidenten Jeff Shovelman 
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und seine nicht minder weitsichtige, charmante 
Gemahlin Ellen. Applaus. Und er richtet sich auch an 
einen Mann, der zu seinem grössten Bedauern diese 
feierliche Stunde nicht mit uns teilen kann: an Herrn 
Consultant Howard Sunrise. Sein visionärer Plan für 
Silverhill basiert auf einem doppelten Fundament: auf 
der von ihm entwickelten KTT, der zukunftsweisenden 
Kulturtourismus-Theorie, und auf dem Geheimnis, das 
in dieser Schatulle verborgen liegt. Ein Geheimnis, das 
ich hüte wie meinen Augapfel. Ein Geheimnis, das ich 
erst mit zwei Menschen geteilt habe: mit Gloria 
Limelight und mit Howard Sunrise. Ein Geheimnis, das 
ich heute mit Ihnen allen teilen will. Er öffnet die 
Schatulle, entnimmt ihr ein Bündel vergilbter, eng 
beschriebener Blätter. Sieht nach nicht viel aus. Und 
ist doch einer der grössten Schätze der 
Literaturgeschichte: das Manuskript eines bisher 
unbekannten Stücks aus der Feder des grössten 
Theatergenies aller Zeiten William Shakespeare. Zuerst 
Raunen, dann Applaus. Mit der Inszenierung dieses 
bisher nie gespielten Stücks hier auf dieser Bühne, mit 
dieser sensationellen Uraufführung wird Silverhill mit 
einem Schlag seinen bleibenden Platz auf der 
Landkarte der Weltkultur finden. Applaus. Sie fragen 
sich: Wie wird William Wand, wie werde ich ohne 
meine fantastische Theatertruppe dieses Kleinod der 
Weltliteratur hier in Silverhill endlich zum 
Bühnenleben erwecken? Indem ich und die unver-
gleichliche Diva Gloria Limelight die Hauptrollen 
übernehmen. Applaus. Und indem ich aus Ihrer Mitte, 
hochgeschätzte Siverhillerinnen und Silverhiller, neue 
Theatertalente entdecke und fördere. Wer immer sich 
zur Bühnenkunst, zum Bühnenruhm berufen fühlt, wird 
schon morgen die Gelegenheit haben, sich bei uns für 
eine erste Eignungsprüfung anzumelden. Applaus. Das 
Licht beginnt zu flackern. William, Gloria, Jeff und 
Ellen verneigen sich kurz und ziehen sich schnell 
hinter die Bühne zurück. Black. 
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5. Szene 

Auf der Bühne zwei Stühle und ein Tisch mit 
Büchern, Notizpapier und Schreibzeug. Im 
Hintergrund ein grosses Plakat: GESUCHT: NEUE 
TALENTE! William und Gloria sind hinter der 
Bühne beschäftigt. Geräusch von aufspringenden und 
zuschnappenden Schlössern und auf- und 
zuklappenden Kistendeckeln. 

William Alle fünf Kisten perfekt. Die bessere Qualität hat sich 
bezahlt gemacht. 

Gloria Wieviel brauchen wir? 
William Füllen wir fürs erste diese Tasche. Metallisches 

Klimpern. Und zwanzig Stück hier hinein. Plus zwei. 
Als Trinkgeld für seinen Gehilfen. 

Gloria Falls er es weitergibt. 
William Muss er mit seinem Gewissen ausmachen. 
Gloria Spielen wir auch Herzwiegold? 
William Gute Idee. 
Gloria Zwei-drei? 
William Drei-fünf. Hält ihn für weitere Transporte warm. Bitte 

in die rechte Jackentasche. Zuklappen einer Kiste und 
Einschnappen des Schlosses. Das hätten wir. Es klopft 
an die Bühnentür. 

Gloria leiser. Das ist er wohl. 
William ebenfalls leiser. Ich empfange ihn auf der Bühne. 
Gloria Die Tasche? 
William Stelle ich hinter das Putzzeug. Es klopft wieder. Sobald 

ich am Tisch sitze, rufe ich: Miss Gloria! Ich glaube, es 
hat geklopft. Dann gehst du öffnen. O.k.? 

Gloria O.k. 
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William betritt die Bühne, legt einen Beutel auf den Tisch, 
setzt sich. Es klopft zum dritten Mal. Miss Gloria! Ich 
glaube, es hat geklopft. Er nimmt einen Bleistift, 
vertieft sich in seine Notizen. 

Gloria schleicht sich auf die Bühne, geht mit hastigen 
Schritten zurück, ruft atemlos. Ich schaue nach, Herr 
Direktor. Sie öffnet die Bühnentür. Da sind Sie ja. 

Gary Ja, Madam. Guten Abend, Madam. 
Gloria Ich war eben im Zuschauerraum beschäftigt. Und Herr 

Direktor Wand ist so sehr in seine Arbeit vertieft. 
Hoffentlich haben Sie nicht mehrmals klopfen müssen. 

Gary Nicht eigentlich, Madam. 
Gloria Da bin ich froh. Ich führe Sie gleich zum Herrn 

Direktor. Sie führt ihn auf die Bühne. 
William schreibt intensiv. 
Gloria Herr Direktor, der Fuhrmann ist hier. 
William schaut auf, legt den Bleistift weg. Gut. Setzen Sie sich. 
Gary setzt sich schüchtern. 
William Gary, wenn ich mich richtig erinnere? 
Gary Ja, Sir. 
William Gary, Sie haben gute Arbeit geleistet. 
Gary Danke, Sir. Die Kisten waren sehr schwer, Sir. 
William Alles Material für die Steuerung der Scheinwerfer. Ein 

ganz neues System. Viel Schwermetall. 
Gary Verflixt schwer. 
William nimmt den Beutel. Unser Geld ist wirklich heute 

Nachmittag in der Bank eingetroffen. Er überreicht 
Gary den Beutel. Zwanzig Silberdollars. Plus zwei als 
Trinkgeld für Ihren Gehilfen. 

Gary Besten Dank, Sir. Er schaut verstohlen in den Beutel. 
William Amerikanische Dollars. Die Bank konnte im Moment 

nicht wechseln. 
Gary Kein Problem, Sir. Die werden hier überall 

angenommen. So nahe an der Grenze. 
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William Habe ich gehofft. Zählen Sie bitte nach. 
Gary Gern, Sir. Er zählt umständlich nach. 
Gloria Die Materialkisten waren wirklich ausserordentlich 

schwer, Herr Direktor. 
William Sie meinen? 
Gloria Ja, Herr Direktor. 
William Drei? 
Gloria. Ich würde sogar vorschlagen: fünf. Weil alles in bestem 

Zustand angekommen ist. 
William Also fünf. Er entnimmt seiner Jacke fünf weitere 

Münzen, schiebt sie Gary zu. Zusätzlich. Für Ihre 
Sorgfalt. 

Gary Madam... Sir... wie soll ich Ihnen danken? So etwas 
habe ich noch gar nie erlebt, eine solche 
Grosszügigkeit. 

William weist auf Gloria. Ihr goldenes Herz. Kommt mir immer 
wieder teuer zu stehen. 

Gary Falls Sie wieder einen Transport haben... 
William Werde ich mich bei Ihnen melden. Miss Gloria, darf ich 

Sie bitten, Gary zum Ausgang zu begleiten? 
Gloria Aber natürlich, Herr Direktor 
William vertieft sich sofort wieder in seine Arbeit. 
Gary Sir, ich... ich bin Ihnen... also noch einmal: meinen 

allerbesten Dank, Sir. 
William ohne aufzublicken. Schon gut, schon gut. Murmelt. 

Sie treten auf und gehen wieder ab... 
Gary Also auf Wiedersehen, Sir. 
William murmelt ohne aufzublicken weiter. Sein Leben lang 

spielt einer manche Rollen. - Das muss vom 
Bühnenrand aus gesprochen werden. Er notiert. 

Gloria Bitte. Sie begleitet Gary zum Bühnenausgang. 
Gary Danke, Madam. 
William Vom Bühnenrand, mit Blick ins Publikum. Er schreibt 

und blickt dann bedeutungsvoll auf. 
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Black. 
 
 
6. Szene 

Bühne wie in der 5. Szene. Auf dem Tisch zusätzlich 
Rollen-Blätter und ein Beutel mit Losen. William sitzt 
am Tisch und ordnet die Blätter. 

Gloria tritt auf. Kein Ansturm. Ein paar Leute. Die meisten 
bekannte Gesichter. 

William Den Mutigen gehört die Bühne. Er schaut auf die Uhr. 
Wir beginnen. 

Gloria Sehr wohl, Herr Direktor. Sie holt Jeff, Ellen, Cindy, 
Tom und Glen auf die Bühne, versammelt sie im 
Halbkreis vor dem Tisch. Herr Direktor, unsere 
Kandidatinnen und Kandidaten. 

William steht auf. Ich begrüsse Sie zu unserer Bühnentalent-
Vorabklärung. Und ich beglückwünsche Sie. Wie auch 
immer unsere Beurteilung ausfallen wird: Ich 
beglückwünsche Sie. Zu Ihrem Mut. Mit Recht sagt ein 
geflügeltes Wort: Den Mutigen gehört die Bühne. Also 
Ihnen. Zumindest für heute. Sie werden sie einzeln 
betreten, in den Umkleideräumen warten, bis Sie an der 
Reihe sind. Die Reihenfolge wird ausgelost. Miss 
Gloria, darf ich Sie bitten? 

Gloria nimmt den Beutel und lässt alle ein Los ziehen. 
William Niemand soll durch die Darbietung einer anderen 

Person beeinflusst werden. Wer heute die erste Hürde 
nimmt, bekommt für die zweite einen Text. Die zweite 
Prüfung besteht darin, diesen Text nicht nur auswendig 
vorzutragen, sondern mit Mimik und Gestik zum 
Bühnenleben zu erwecken. Weitere Hinweise und das 
Prüfungsdatum stehen auf dem Blatt. Wer die erste 
Hürde nicht nimmt, scheidet aus. Wie schon gesagt: mit 
Applaus für den aufgebrachten Mut. Meine Damen und 
Herren, an die Arbeit! Nummer eins. Nummer eins? 
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Tom eingeschüchtert. Ich. Ich bin Nummer eins. 
William setzt sich. Sie bleiben gleich hier. 
Tom Ich weiss nicht recht, ich... ob ich wirklich... 
William Sie können Ihre Zahl nicht lesen? 
Tom Doch, doch, Herr Direktor, aber... 
William Kontrollieren Sie. Ist es die Eins? 
Tom Ja, Herr Direktor. 
William Gut. Sie bleiben. Und Sie, Gloria, begleiten die andern 

in die Künstlergarderoben. 
Gloria Mache ich, Herr Direktor. Sie weist den Weg hinter die 

Bühne. Bitte! Hinten ist nur Flüstern erlaubt. Es darf 
kein Mucks auf die Bühne dringen. Absolut keiner. 

William Tom! 
Tom Ja, Herr Direktor? 
William Sind Sie schon einmal in einem Theaterstück 

aufgetreten? 
Tom Nein, Herr Direktor. 
Gloria kommt zurück, setzt sich neben William an den Tisch, 

nimmt Block und Bleistift. 
William zu Gloria. Tom. Ohne Bühnenerfahrung. 
Gloria macht von jetzt an immer wieder Notizen. 
William Sie setzen sich mitten auf die Bühne, Tom. 
Tom Ja, Herr Direktor. Er setzt sich auf den Boden. 
William Von jetzt an alles ohne: Ja, Herr Direktor! 
Tom Ja. 
William Auch ohne ja. 
Tom schluckt leer. 
William Sie klatschen sich auf die Schenkel und lachen laut. 
Tom klatscht sich auf die Schenkel und lächelt verlegen. 
William Sie lachen laut. 
Tom halblaut. Haha. 
William Ausgelassen laut. 
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Tom nimmt allen Mut zusammen, brüllt. Hahaha. 
William wirft einen vielsagenden Blick zu Gloria. 
Gloria nickt, notiert. 
William zu Tom. Sie stehen auf und führen ein Pferd am Halfter 

über die Bühne. 
Tom Ein Pferd? 
William Ein Pferd. 
Tom schaut sich verloren um. 
William Sie stellen sich das Pferd vor. 
Tom Welche Farbe? 
William Schwarz. Ein schwarzer Schimmel. 
Tom Aha. William und Gloria werfen sich belustigte Blicke 

zu. Am Halfter? 
William Sie können den Schimmel auch reiten, wenn Sie lieber 

wollen. 
Tom Ich nehme ihn am Halfter. Er greift neben sich in die 

Luft und geht nach hinten ab. 
William Stop. Zurück. 
Tom lässt den Arm fallen, kommt zurück. 
William Und das Pferd? Binden Sie zuerst das Pferd an. Damit 

es nicht durchbrennt. 
Tom Keine Gefahr. Es frisst. 
William Wir sind beruhigt. Zu Gloria. Damit hat er die erste 

Hürde wohl knapp genommen? 
Gloria Sehr knapp. 
William zu Tom. Äusserst knapp. Er sucht ein Blatt hervor, 

überreicht es Tom. Hier Ihr Text für die zweite Runde. 
Tom Danke, Herr Direktor. Und auch Ihnen, Madam. Ihnen 

beiden. Für Ihre Milde. 
William Die wir bei der nächsten Prüfung natürlich nicht mehr 

walten lassen. Sie können gehe, Tom. Und Nummer 
zwei auf die Bühne schicken, bevor Sie das Theater 
verlassen. 
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Tom Gern, Herr Direktor. Er verbeugt sich linkisch und 
geht ab. 

Gloria Ohne ein Wort mit den andern zu wechseln! 
Tom dreht sich kurz um. Kein Sterbenswörtchen, Madam. 

Hinter der Bühne. Nummer zwei. Er öffnet und 
schliesst den Bühnenausgang geräuschvoll. 

Ellen betritt die Bühne. William! Gloria! Ich bin so 
aufgeregt. Mein Herz klopft im Hals. 

Gloria Wir haben auf Sie gehofft, Ellen. 
William Die Frau des Stadtpräsidenten auf der Bühne. Als 

Publikumsmagnet. Er weist mit der Hand auf die 
Bühnenmitte. Machen Sie es sich bitte bequem. 

Ellen blickt sich kurz um, ruft dann hinter die Bühne. 
Cindy, ich brauche einen Sessel. Cindy! 

Cindy tritt auf, schaut unsicher zu William und Gloria, die 
sich in ihre Papiere vertiefen. 

Ellen Cindy! 
Cindy Ja, Madam? 
Ellem Holen Sie mir einen Sessel. 
Cindy Zu Diensten, Madam. Sie stellt ihn hinter Ellen. Bitte, 

Madam. 
Ellen setzt sich würdevoll. Danke, Cindy. Sie entlässt Cindy 

mit einer knappen Geste. Sie können gehen. 
Cindy Jawohl, Madam. Sie trippelt ab. 
William zu Ellen. Ausgezeichnet. Das genügt. Er sucht ein 

Blatt hervor. Ihr Text für die nächste Runde. 
Gloria Sie sind ein Naturtalent, Ellen. 
Ellen Sie übertreiben, Gloria. Aber ich bin überglücklich. Sie 

steht auf. Der Sessel? 
William Kann hier bleiben. Rufen Sie bitte beim Hinausgehen 

die Nummer drei auf die Bühne. 
Ellen Werde ich, William. Bye-bye. Sie winkt William im 

Abgehen zu, ruft hinter der Bühne. Nummer drei, 
bitte. 
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Jeff Darling, ich bin so nervös. Ich japse förmlich nach 
Luft. 

Ellen Toi, toi, toi, Honey! Türgeräusch, dann Schritte in 
Richtung Bühne, ein Aufprall und aufgeregte 
Stimmen. 

William Ruhe dort hinten! 
Gloria Und die Nummer drei. 
Cindy betritt aufgeregt die Bühne. Herr Direktor! Herr 

Direktor! Der Herr Stadtpräsident ist... gestürzt... 
zusammengebrochen... bewusstlos! 

Gloria fährt hoch, eilt hinter die Bühne. Holt einen Arzt! 
William folgt ihr. Sofort einen Arzt! 
Cindy taumelt, fällt ohnmächtig in den Sessel. 
Gloria Herr Stadtpräsident! Jeff! 
William Sagen Sie doch etwas, Jeff! 
Jeff kommt zu sich, stockend. Was ... soll... ich... ich... 

denn sagen? 
Gloria Wunderbar, Jeff. Was immer Sie sagen wollen. 
Jeff betritt mit starrem Blick die Bühne, gefolgt von Gloria 

und William. Glen stiehlt sich unbemerkt in den 
Hintergrund. Was... immer... ich... sagen... will? Er 
tritt an den Bühnenrand. 

William Richtig, Jeff. Er setzt sich mit Gloria an den Tisch. 
Beide beobachten Jeff fasziniert. 

Jeff Bürgerinnen und Bürger von Silverhill! Auf in den 
Kampf gegen die Politikerbrut in Ottawa! Räumen wir 
auf mit der korrupten Filzokratie! 

Gloria Bravo! Filzokratie ist gut. 
William Politikerbrut auch. Echt shakespearig. Auch du, Brutus! 
Jeff winkt dem Publikum zu. Danke. Danke. Mit dieser 

kräftigen Unterstützung werde ich, werden wir alle 
zusammen... 

William Wir sitzen hier, Jeff. Hinter Ihnen. 
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Jeff dreht sich um. William, Gloria? Wie schön, auch Sie 
auf meiner Seite zu wissen. 

William Der Test. Sie erinnern sich? 
Jeff Der Test? 
Gloria Für die Bühne. Stufe eins. 
Jeff wischt sich über die Augen. Ach so, natürlich. 
William Bestanden. Er überreicht Jeff ein Blatt. Ihre Rolle für 

Stufe zwei. 
Jeff realisiert erst jetzt, worum es geht. Bestanden? 
Gloria Mit Bravour. 
William  Mit schlafwandlerischer Sicherheit. 
Jeff Ich kann es kaum fassen. Am liebsten würde ich einen 

Freudensprung machen. 
Gloria Springen Sie. 
Jeff Sie meinen? Er zögert. 
William Ungeniert. 
Jeff macht einen ungelenken Luftsprung. Hurra! Die erste 

Hürde ist genommen! 
Cindy erwacht aus ihrer Ohnmacht. Jeff, Gloria und 

William starren sie überrascht an. Sie steht auf. Glen 
verschwindet. Sorry, ich... Zu Jeff. Sie, Sir? Waren Sie 
nicht...lagen Sie nicht... ich muss geträumt haben. Ein 
Alptraum, ich hatte einen Alptraum. Wie peinlich, 
mitten auf der Bühne. Ich war doch noch gar nicht an 
der Reihe. 

Gloria Sind Sie Nummer vier? 
Cindy Fünf, Madam, ich bin Nummer fünf. 
William Dann sind Sie jetzt die Vier und können sich gleich 

wieder setzen. 
Cindy Danke, Herr Direktor. Mir ist immer noch etwas 

seltsam. 
Gloria zu Jeff. Wenn ich Ihnen raten darf: Atmen Sie vor 

jedem Auftritt ruhig durch. Sie steht auf. Ruhig und 
tief. So. Sie atmet vor. 
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Jeff atmet nach. So? 
Gloria überprüft. Noch langsamer. 
Cindy steht auf und atmet mit. 
Jeff atmet langsamer. 
Gloria Und noch tiefer. 
Jeff atmet langsam und tief. 
Gloria Perfekt. 
William fasst den immer noch tief atmenden Jeff bei der 

Hand, schüttelt sie. Wir sehen uns beim Nachtessen 
wieder, Jeff. 

Gloria dirigiert Jeff mit einer eleganten Handbewegung 
hinter die Bühne. See you, Jeff. Und sagen Sie bitte im 
Hinausgehen der Nummer vier, dass sie jetzt die 
Nummer fünf ist. 

Jeff Gern, Gloria. Auf später also. Er geht ab; hinter der 
Bühne zu Glen. Es hat eine Umstellung gegeben, 
Sergeant. Sie sind jetzt die Fünf. 

Glen Danke, Herr Stadtpräsident. Meine Glückszahl. Jeffs 
Schritte und Türgeräusch. 

William zu Cindy. Setzen, habe ich gesagt. 
Cindy setzt sich irritiert. 
William Haben Sie schon einmal auf einer Bühne gestanden? 
Cindy Ja. 
Gloria Wo? 
Cindy Hier. 
William In welcher Rolle? 
Cindy Als Putzfrau. 
Gloria In welchem Stück? 
Cindy Nach den Vorstellungen. Ich bediente die Theaterkasse 

und half dann bei der Reinigung. 
William belustigt zu Gloria. Bühnenerfahrung als Putzfrau. 
Cindy wirft ihm einen erbosten Blick zu. 
William zu Cindy. Sie sind wütend auf mich. 
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Cindy Nicht wirklich. Nur sauer. 
William Weshalb? 
Cindy Weil Sie sich über mich lustig machen. 
William Sehr gut. Ich befehle Ihnen jetzt, den Sessel wieder 

nach hinten zu schieben. Und Sie weigern sich. 
Cindy steht auf, verschränkt die Arme. Ich weigere mich. 
William Sie weigern sich? 
Cindy mit blitzenden Augen. Ja. Standhaft. 
William Und ich befehle Ihnen zum zweiten und letzten Mal, 

den Sessel nach hinten zu schieben. 
Cindy Und ich sage Ihnen zum zweiten und letzten Mal: Ich 

tue es nicht. Sie geht zornig ab, wendet sich noch 
einmal um. Bringen Sie ihn doch selbst nach hinten. 
Ich bin nicht Ihre Magd! Sie verschwindet. 

William Stop. Zurück! 
Cindy hinter der Bühne. Das würde Ihnen geradeso passen. 
William belustigt. Allerdings, Cindy. Ich möchte Ihnen noch 

den Text für die nächste Runde geben. 
Cindy kommt zurück. Sie meinen? 
Gloria Wir meinen, dass Sie die erste Prüfung bestanden 

haben. 
William zieht ein Blatt hervor. Als Magd sind Sie zwar 

ungeeignet. 
Gloria Aber vielleicht brauchbar als widerspenstige Tochter. 
Cindy nimmt das Blatt entgegen. Danke. Ich werde mich 

bemühen. Sehr bemühen. 
William Je widerborstiger, umso besser. Und rufen Sie im 

Vorbeigehen die Nummer fünf auf die Bühne. 
Cindy verschränkt die Arme, schnaubt, stampft mit dem 

Fuss, wirft funkelnde Blicke. Ich weigere mich. 
Gloria lachend zu William. Da hast du die Bescherung. 
Cindy fällt ins Lachen ein. Sie können sich nicht vorstellen, 

wie glücklich ich bin! Sie hüpft davon; hinter der 
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Bühne. Nummer... Nummer... die letzte Nummer, bitte. 
Good luck, Sergeant. 

Glen Thank you, Miss Cindy. Türgeräusch. Glen tritt auf, 
stellt sich vor den Tisch. Nummer fünf. 

William Name? 
Glen Handcuffs. Gloria notiert. 
William Vorname? 
Glen Glen. 
William Beruf? 
Glen Polizei-Sergeant. Im Moment in Zivil. 
William Aha. Bühnenerfahrung? 
Glen Keine. 
Gloria Aber gewohnt, kostümiert aufzutreten. 
Glen Kostümiert? 
William Uniformiert, wenn Sie vorziehen. 
Glen Uniformiert ist korrekt. 
William Sie treten jetzt fünf Schritte zurück. Und drei nach 

vorn. Glen tut es. Sie stehen in einem Wald und sind 
ein Pilz. 

Glen Das ist ein Witz? 
William Nein. Der Ernst des Lebens: Sie sind ein Pilz. 
Glen Kann ich nicht spielen. 
Gloria zu William. Ist ja auch höhere Kunst. 
William Stimmt. Was möchten Sie denn darstellen? 
Glen Eine ernsthafte Rolle. 
Gloria Pfarrer? 
Glen Nicht unbedingt. 
William Also Totengräber. Sie schaufeln ein Grab. 
Glen Wo? 
William Wo der Sessel steht. Den tragen Sie zuerst nach hinten. 
Glen geht zum Sessel, trägt ihn hinter die Bühne. 
William Nicht so zackig. Sie sind angetrunken. 
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Glen Nein. Bin ich nie. Auch nicht ausserdienstlich. 
William Sie sind es. Als Totengräber. 
Gloria Ein schwieriger Beruf. Sie können nicht immer an den 

Tod denken. 
William Manchmal denken Sie an die Schnapsflasche in Ihrer 

Jacke. Und nehmen einen tüchtigen Schluck. 
Glen steigt pantomimisch ins Spiel ein. 
Gloria Und gleich noch einen. 
Glen prostet Gloria zu, schiebt schwankend den Sessel weg, 

beginnt zu graben, setzt wieder die Flasche an, gräbt 
weiter. Es klopft kräftig an die Bühnentür. 

Gloria zu William. Ich schaue nach. 
William Danke. Zu Glen. Sie verlieren das Gleichgewicht. Glen 

taumelt. Und stürzen kopfüber in die Grube. 
Glen stürzt. Aua. Er hält sich den Kopf. 
William Haben Sie es gemerkt? 
Glen Hartholz. 
William Sie haben ein Sprichwort dargestellt: Wer andern eine 

Grube gräbt... 
Gloria bringt Gary auf die Bühne. ...fällt selbst hinein. Sie 

weist auf Gary. Ein verspäteter Kandidat. 
Gary echt angetrunken. Ich... ich war rechtzeitig da. Aber 

ich kehrte vor der Tür wieder um. Ich wagte es einfach 
nicht. Dann habe ich mir lange zugeredet. Gut 
zugeredet. 

William zu Gary. Sie lösen den Herrn dort ab. Beim Schaufeln. 
Gary geht leicht schwankend zu Glen, der ihm die Schaufel 

pantomimisch übergibt. 
William Sie graben nach Silber, Gary. Und brauchen manchmal 

auch den Pickel. 
Gary schaufelt und pickelt. 
William Und Sie kommen hierher, Sergeant. Glen stellt sich vor 

den Tisch. Zuerst dachten wir: hoffnungslos. 
Gloria Doch dann sahen wir einen Hoffnungsschimmer. 
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William Ein Schimmerchen. Er drückt Glen ein Blatt in die 
Hand. Sie werden hart an sich arbeiten müssen, 
Sergeant. 

Glen Werde ich. Knallhart. Sir, Madam, Sie werden staunen. 
Er salutiert und geht schneidig ab. Türgeräusch. 

William Stop, Gary. Genug gebuddelt. 
Gary richtet sich mühsam auf, wischt den Schweiss von der 

Stirn. 
William Machten Sie schon einmal bei einer Theateraufführung 

mit? 
Gary Ja. In einem Märchenspiel. In der zweiten Klasse. Als 

Fliegenpilz. Er kniet sich hin, formt mit den Armen 
einen Pilzhut, singt. 
Ich bin ein Pilz, 
Ein Fliegenpilz, 
Im dunklen Wald 
So dicht wie Filz. 
Und es ist kalt 
Und ich bin rot 
Und wer mich isst, 
Ist sofort tot. 
Er kugelt sich vor Lachen. 
Black. 
 
 




